
er Weser.
St - abermal mit wenigen zu be¬
richten/ daß nicht allein des ko-
bins. sonst kobert8, genannter
Anhang von der Obrigkeit im
(a) FriedgerLcht/zu(b) West-

^ MlWer / abgchoree/ davon
sechs persohnen(welche einen Christlichen
Wiederrufs gekhan) zu Gnaden angenommen;
und dem Ibom.kearby hingegen(als der in sei¬
ner verstockten/ gotteslästerlichen Bosheit/
vorserzlich und beständig verharret) seine ge¬
bührliche Straffe zugleich angekündet wor¬

den: Sondern die hohe'G brigkeit hat auch/
wiegebräuchlrch/ den ganyen Verlaufs/ nach
allen Umständen(so/ als sie im gehaltenen Ge¬
richt den Lr. Irm . 165vorgegangen / und
ausgezeichnet worden)nachmals den2o.Juli
(jedermänniglich zu urkundigem Nachricht/
und getreuer Warnung) in den öffentlichen
Druck gegeben/ beylkomas Ulärper, in Lott-
den/ r651,unter diesem Titulr ^F

L/c.wie solches von ihrem LlerkenL.u .un¬
terzeichnet/ und ausgehändiget worden.

!ie Werhörung.
Ikvm . l '/äforö»
LürLbetli 8vrre!l» derälttt 'N/
K43 r§3rer vunläps-
^nns Lurle/,
l̂ rances Lebest-
Llj^äbeth 8vrre1» der jÜNg.

Und
Ilrvm . Lesrb/.

sgs ibom.I 'yäforö gefragt wurde/ wo
sokri kodin8. sonst genannt kodertL,
anjetzo wohnhaft? gab er zur Antwort/
das wüste er nicht/ wäre ihm auch sein
Gewerb unbekannt; allein er glaubte

doch/dasder bemeldte sonst kober-tL.GO tt
und Vater urscrs HErrn und Heilandes JE-
su Lhrlsti wäre. Und sagte dabey noch dis/ das
gedachten schwangeres Weib solle ein
Kind( c) gebären/welchesdcrHeylandal¬
ler Welt seyn würde:Crbejaheteferner/Cain/
Der seinen Bruder Abel todgeschlagen/ sey
DiedrittePersoninderHeil.Dreyeinigkeit;
und wer dls verleugnet/ derverleugnet seine

( L) Vs 7'kom 8mkk //L.// . c.»r.
( b ) la ^m c. n.
(c ) hat etliche/ von ihm̂ schwängerte khe.Weiber in London dessen beredet. Lsll-N. Cav. -.

? ^ / (/ ) ^ ^ der Leusjel vor diesem schon-»fMche Weife- te Menschen verblendet/-e»M unsl».Uevr. ViL,mF̂ ch

eigneSecligkcit. Er meldete auch/ daß/oiui
kobinL Macht hätte die ( ä) Todten aufMwecken.

Dis bemerckte/ und Unterzeichnete 7bom.
i765or6; und die andern obbenanmen Personen/
so mit abgehöret wurden/ bejaheten es ebenmäßig:
und legten zugleich ihre Hände hin/ auf eine Zeit/
verstehe zum schweren.

Dances Neä>veU sprach/sie glaubte gänßlich
den Zeichen/ so kobms gethan/ und sie auch gese¬
hen/nemlich/ dass crem Weib todgeschlagen/
und dieselbe wieder von dem Tod auferwecket.

Auf solche beschehene Verhör und Bekännmiß
dieser grausamen Irrthümern/ und verdammten
Gottslasterungen; wurden sie alle wieder in das
Gefangntß gebracht/ohne Bürgen/biß aufdie necb^
ste Zsnera!5etHon of?erlce, so!MWestmünffer ge¬
halten worden den rc>.Iun . da sie dann ihresM
schews gewärtig ftyn sotten. Unterdessen aber
sandtensieinsgesammesausgenommenl'bom.Le-

der durchaus nicht darein willigen wolle; son¬
dern noch immer in seiner Boßheit verharrere) eine
Bittschrift an Hr.l-.aurence>vkic3kel', als einem
aus dem Lriedgcricht in Westmünster; dieses
InnhaltS:



Robins
" Ihr sehet/ daß eure demüthige Bltter durch
chreeigneThorheitundSchwachheit/sehrboßhafftig
wd erschrecklich verführet/und verleitet worden/in
gar gefährliche/ und verdammliche Jrrihumen ; als
eben/ GOtt selbst zu lästern durch die heillose Kunst/
Policey/ und Verblendungen des Teuffels ; so wol
auch dcs verzweiffelrenBößwichtes/
sammt allem seinen boßhafftigen Anhang . Aber
derHEnv welcher sehr reich ist an Gnad undBarm-
hertzrgkm/ gegen diese seine arme Creaturen ( WM
che so schändlich von dem leidigen Teuftel/ rnrd seinem
Werck-Zeuge / verführet worden) der har Die Seelen
dieser Zu^ Uĉ ten grosse Gnad und Barmherßig-
keir sehen lassen-, und sie durch seinen eigenen Geist
überwiesen/ vermittelst seines gesegneten WortSLer
Warben/L .Thess. r/Z . 4 .9 . io ESist deroftbe-
sagee ssodin8. sammt seinem verwichten Bundsge¬
nossen/ verführet worden durch den Geist des Teuf¬
fels; die nachmals vrel arme/einfältige ( 3) WeL-
ber/sammt andern in solche verfluchteJrrthumen/
und Lästerungen wider GOtt / verleirerhaben/nach
derWeiß und Wirckung des SaranS / durch aller¬
hand Betrug/und Ungerechtigkeiten: Von denen
wir/eure armewitter und Bitterinnen (wre gemeldt)
so schändlich verführet worden: Denen es auch nun
sehr zu Hertzen gehet/ undalle solche Thorheit und
Boßhaftigkeit hertzllch bereuen/ demüthig von GOtt
Gnad und Barmherßigkeit bittende/ und verlangen¬
de/uns treulich vor ihm zudemüthigen/ umunsrer
grossen Boßheit willen. . . °

Wivflehen und bitten auch ferner sehr demm
thig um Vergebung unserer MißkMdlung / damit
wir Eure Hochwürden beleidiget; und wider die
Gesetze dieses gemeinen Wesens gröblich gehandelt/
durch unsre thörichte Boßheit . Dieweil dann nun
derHErrunsrenSeelenGnadeerzeiget / indem er
uns die Augen aufgethan / daß wir unsre Sunden/
und Jrrrhumen/sehen und erkennen mögen-, also
geruhen wir auch der guten Zuversicht/ und bittenE.
Kochwürden auf das allerdemüthtgste/ sie werden an
missen armen Leibern Gnad und Barmherßigkeit
erweisen/ welche in grossem Elend und Armuth da
liegen , simemalwiralldasunsrige ( b ) diesenver-
zwetffelten Böswickten angehenckt/ aus Gewissen-
hMigkeit gegen GOtt : Aber diesehaben uns ver¬
lassen/ die wirvothin alle mit einander aus einem
Stock und Schatz Kasten unterhalten worden.

Darumstehen eure Tuppiicantenmit demüthi-
ger Bittenochmal zu E . Hochwürden/ daßwirdoch
ohne Fessel und Bande / wiederum möchten auff
fteyenFuß gestelletwerden; dieweil wtrin hiesiger

-Gei st._ __ ^ ^
Stadt keine Freunde / noch honst einige KundschM/
oder Derwandtttis haben ; sondern alle auf dem
Land daheim sind/ allda wirmw ehedessen aufgchA
Len: Mit dieser angehenckten Bitte / daß man uns
nicht - arzu halten wolle/ dem Kerckermeiker die
Atzung zu bezahlen; sintemal wirsehr arm / und
nicht sovieLGeld haben / daßwirrmsBrodkauffm
möchten rc.

Wir wollen immerdar bitten rc.
Danun solche Bittschriffr übergebm worden/

Hatmandiese Personen vor dem bemeldrenH . vvdi,
rs^er gebracht/ ihnen ihre gerhane Bitt nochmalnor-
gehatten/ zu vernehMn/ob ihnen solche ein Ernst;
und ob sie gedachten diesegottslastcrliche Jrrchumm
von Hertzen zu meiden/ damit sie GOtt beleidiget/
und widerdie Gesetz des gemeinen Wesens hefflig ge-
sündigtt» Zu Bezeugung dessen nun wurde dieser
Widerruffaugehoben/wie folget von Wort zoWort:

Demnach wir / derer Namen unterschrieben
stehen/ vor demHochwürd. H . l-unrence >VLir3-
ker ,Ritter/Meinem Mltt Glied des Friedgerichts/
der Landschüfft ^ iclöelldx . Md derFreyheitWest¬
münster / ausgesagt und bekaunr/ daßeiner Na-
lnenssQknKobins .sonst Roberts . der
Vater / rc. ( hie folgen die vorigenGottslästerum
gen/die zu wiederholen/ unnöthig/und unchristlich)
welche zuvor erzehLte Meymmgen wir nun / durch
die Gnade GOttes / so er uns erwiesen/ bekennen
und erkennen/irrig / verdammlich/ undgottsläffer-
Lich zu seyn; und hiermit widerruffen wir solche völ¬
lig / und widersprechen ihnen allerdings. Zu dem
Endewir nun unsre Hand darunter gefttzet/den rz.
Tag Zunii . 7 '

Pkiom.
kr 3nce 8 Vecl ^ ell.

öur !e^ .
LliLaderk 8orre !1, die altere.
LIiLuberk ForreU , die jüngere.
1Vl3r§ uret Ounläpe.

Auf dis demüthige Begehen/ gehorsame Un-
terwerffung / und willtgen Wiederruff / nahm Herr

Zeugen / daß sie wieder erscheinen Wolken
bey dernechstfolgenden Seßion / den 20. Junü ; da
sie dann erschienen/und nochmal um Gnade bittlich
Hey Hof angehalten/ sich zu ihren vormahligen bösen
Meynungen bekannt/und erkannt / wie sie in der
Aussage verzeichnet waren -, so wohl auch zu der
Bittschrifft/und Wrederruff / die sie mit sonderba¬
rem Fleiß abgehen lassen-, dieweil sie dessen in ihrem
Gewissen überzeuget waren / wie sie dann solches in

F f ihrer
(3 ) Also führten zwey Weiber des einreitenden Propheten Pferd / wie zu sehen bey i -atten. ê />. // . Wel-

cheWelber ihn für den schönsten unter 10000. gepriesen/ Wie he dann hernach deßwegen abgehöret wurden/
Dergleichen einfältige Weiber/ mit denen der gewesene Soldat Taylor Ehebruch getrieben/ Haler auch beredet/daß sie

von dem Sohn GOttes schwanger wären/c ^ ./. Also buchten keine anderePersonen/ als Weiber/ demO.nacker imHemd/
von der Straffen in sein Haus tragen/ Quacker. Geist. Von solchen verführten Weibern liefet man bey
mk̂ .^ 5^ . Lcc/. L^ . o^ . 46 . 68 >01 loz . DieGÜtt gelästert / ?-F-99 die geprediget / ^ . 124. 105. Wie derttrovvniü

die krancke Judith erwärmet/ und getröstet/ 4° - Auf eine sülche verführische Weise predigte weyland
Peterj'lLonden/in des Königs Eapel!/ des Donnerstags/nach Mittag/nicht aus demPredigstul/ sondern mitten in denWei'
ber.Srülen; va er ungefähr 10. oder zo. vames um sich herum sitzend hatte-. Denen er seine in Irrland begangene Helden»
Thaten unter andern erzehlek. . , . . . ^ -

(b ) So machten es auch dieRanter / welches ihnen vorgehalten in der Gegenfrage/-und /^.dresen
NerstaM hat es eb-n Mit der Quacker sorglose» Armuth/ cattsa . //. , . - . ^ -
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ihrer Bitterweh net. Nachmals/so hat der Hof den
Grund / und die HaupMrsachen ihrer vonnahligen
Meynungenvon ihnen geforschet; darauf sie geant¬
wortet / sie wüsten durchaus keine andere Ursach an-
zuzetgen/als daß sie von dem kobins hierzu beredt/
und dessen also berichtet worden : Glaubten dem¬
nach/ daß sie GOtt ( um ihrer vorigen Bosheit / und
Ondlicben Lebens willen) ihnen selbst überlassen/biß
üe endlich in diese Irrthumen gefallen/ und ferner
Don dem? eussel verleitet worden/ der weder ruht
noch schlafft/sein Königreich zu vermehren- Darauf
wurde verordnet/ nach guten Zeugen zu schicken/ die
sammt ihnen bey nechflerSeßwn wiederum erschei¬
nen / und jene sich ins künfftige wohl verhalten sob
ten. Da sie nun Bürgen gestellt/ und die Atzung
bezahlet/ Hakman sie wieder fortgelassen-

Alsdann wurdikom . kearby hervor geraf¬
fen ; welcher vor dem Hof erschienen/ wie ein thö-
richker Mensch; mir Scheltworren um sich geworft
fen / und ihnen geflucht. Darnach aber wurde er
etwas stiller / und bescheidner. Da er sich nun selbst
wieder für einen vernünfftigen Menschen erkannt/
wurde er nochmal auf alle Punkten gefragt / nach
Ser vorigen Verhütung ; aber er wegertt sich/ solche

zu verläugnen / darauf der Hof diese nachfolgende
Anstellung gemacht:

Demnach I 'kom. Leardy auf genügsame lln-
terfragung H . bekannt / er glaube/ daß
löKn Kobins je'pGDre und Vaterrc . welches al¬
les sehr lästerlich/ wider die Ehre GOttes / undW
öffentlicheVerbor dieses gegenwarrigen?3rii3menrx;
so unlängst m dergleichen Fall ergangen : Ist alss
nun beschlossen/daß dieser besagtes . Kegrb7 (der
vor die Schrancken gestellt/ wegen vorgedachrerM
klagen befragt/sich getragen / dieselben zu Wieder¬
russen; sich sehr unhöflich und ungestüm vor unsren
Augenerzeuget/derHofgerechtigkeit geflucht/ un¬
sre gelästert ) in das L3teli0u5e - Gefängnis soll ge¬
sühnt werden/davon er her gebracht werden; von
dannen soll er unmittelbar in das Zuchthaus dieser
Stadt / mW Freyheit/versetzet werden / daftlbß
sechs Monae Lang ohne Bürgschafft/ oder Vers?
cherung/ zu verbleiben/ vermög und laut unsers
jüngsthinbeschehenen Verbots : Da dann derHüter
in demvorbemeLdten(3)Zuchchaue ernstlich erinnert
wird/diesen Id . an harte Arbeit zu span¬
nen / und ihm leibliche StraffaNMhUN/Nachdem
es die Gelegenheit erfordern wird.

S ist ein bekannter Spruch / unter den
Gelehrten : Lontra ?rincipem NVN eli
clist)ut3näum ! Darum läst es sich auch
nicht wohl wider Kobin8 aus der Schrift
streiten ; all dieweil er sich selbst für

GOtt halt und erkennt : Darum muß er auch noch,
wendig dem Urheber der H . Gchrifft verleugnen. Er
spricht/er sey GOtt / aber bestätiget seine Gottheit
Durch keine Wunderwerk ; er kan keiner einigen
Kreatur befehlen/pielweniger die Thür (b) der Ge¬
fängnis eröffnen.

?eno , der Weltweise / nam an vielen Gottsla-
fferern/ und ruchlosen Leuten/ fürnemlich dis in acht/
Daß sie gemeiniglich an ihrer« letzten Ende GOTT
«nddieWeltum Verzeihung gebeten: Dis/sprach
rr/hatmich inmeinemGlauben del' warhafi
tigenGotthxlt mehr gestärcket / denn alle
scharffsinnifle Streitigkeiten der Weisen in
DergantzeüW ^lt.

Halte derowege» aäntztich dafür / wer den flo -
Lins einmal in Todesnöthen wird Zusehen bekom¬
men / Der werde an ihm so viel befinden/ daß er seinen
Sinn mercklich geändert: Oder auch/ wer nur ein¬
mal um ihn ist/ wann derHErr im Himmel dom
rmnläst / dürsste er sich gar bald seiner Sterblichkeit
erinnern / und nichts göttliches an sich befinden. Der
gottlose Käyser/ der auch gemeynt/
eswaresonßkeinandererGOtt/aufferihm ; da er

(a ) Von dieser Herbsrg redet Berckendal oben ln!
(b ) Vas waroe auch den Onackern fragmißv-rgej

hatergeschwiydtseinHaupt bedeckt/ und sich/ au§
Furcht / in sein Bett verschlossen. Woher kam ihm
solches/als von seinem eigenen Gewissen/ undFurcht
furGOtt / welchenerverunehrethatte ? GOTT
Ließ ihn auch nicht Lang mehr aufErden ungestrO
leben; sondern bald nach solchen Gottslästmmgeli
wurde er von seinen eignen Knechten erschlüget?.
/Uex3näer wolte zwar ebenermassen den Nabmen
eines GOttes führen / aber da es mit ihm zum Ster¬
ben kam/ trug er kein Belieben mehr daran ; sondern
gab sich den Seinen zu erkennen / als einen sterbli¬
chen Menschen. Was gilts / wo nicht des kobms
Jünger ihrenMeister auch anderst befinden werden/
wann dieTodes Angst Herzu nahet. Jcb HabM

lehrte : H3nno ist GD er ! Darauf ließ er siem
die freye Lufft fliegen; undwo sie nun hmkaMM/
schryen sie : » 3nno ist GOtt ! Eben also spielte
ki3komer mit seinen Tauben / die er dermassen ab¬
gerichtet/ daß sie ihm weitzett -Lörner aus dem
O hr gepicket: Dadurch er das gemeine Volek über¬
redet/ es sey der Heilige (AelM Bey jenem wa,
ren gleichwol noch scheinlicbeWunderwercke befind¬
lich; aber dieser Gesell will die Leme/auch ohnedie-
selben überreden/ daß er GOtt sey.

Was kan das Amt unsers Heylandes mehr
schmälern/ als daß noch ein anderer Heylandzuge,

warten
'einer Warnungs-SchlM
Mit , LaSerr,



MMN sey? DerHErrChristus / souns vielBe - von GOLt gesandt/die IrchLnzuerlöiett/uyd heim
rrchr von zukünffttgmDingen hinterlaffen/geden - zu führen ; sammtall demjenigen Volck/ soGOtt
cket keiner ferneren Seeligmacher;/aber wohl fal - angehöret / zu dessen wahrenGottesdienst - Äber
scher Propheten . Und ich bin versichert/wann sein blößlichen Worten konnenwir nicht Glanbenzuffel-
Sohn irgend eine Tochter berühren wird/daß als - len -, sondern wir müssen die Geister prüfend ob sie
dann die wenigen Jünger den Vater verlassen/ und aus GOtt seyn? Und beydemMatth . i i/rz . haben
hingegen dem Sohn anhangen dürfften. Was kan alle Propheten geweissaget/ biß auf Johaunem/
gottslästerlicher/ und unbesonnener gesagt werden nach ihm lesen wirvonkeinem andern / als nur von
von der Heil-Dreyeinigkeit / als / sich zu nennen falschen Propheten ; Man wolle dann die unver-
GO er den Vater/seme Brut (die noch soll geboh- fälschten/ und aufrichtigen Diener des Cvangelii
ren werden)der Welt Heyland/und (seinen Bru - Propheten nennen / welches ich auch nicht widerspre-
der) Lam die dritre Persou . Dis dritte Gleich chenwllL.
mag einander wol inderHöll / aber nichtimHim-
mel/ Gesellschafft leisten. Ich Hab endlich noch dis hören sagen / seine

Vermag er von Todten aufzuwecken/ ey so Jünger geben aus/ daß kodms hje Macht habe/ oder
laß er gleichwohl seine Kunst in vielen Kirchen/ und haben soll/ daß Meer zu zercheilen / wieMoses;
Goms -Aeckernum dieStadt sehen; Oder auchan und auf druckenem Land hinüber zu gehenr Wolan/
denjenigen/ die nun sollen begraben werden. die Thems ist nicht weitvon uns entlegen; er würde

Jch habunlLngst von seinerOilUpuin einem nicht übel daran chun/wann erunsdesseneimProh
MMurrrerr / RobiQs sey Masis / undein Prophet möchte sehen lassen-
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